
IMMOBILIEN

» KURIER: Da ist gerade viel los in
der Immobilienbranche. Bzw. ste-
hen manche Bereiche still. Wie wür-
den Sie die Lage beschreiben?
Michael Buchmeier: Wir sind in
einer Lage, die wir seit 15 Jahren
nichtmehrgesehenhaben.Das ist
die Immobilienbranche auch
wirklichnichtmehrgewöhnt.Seit
2008 habenwir einen ständigen
Aufwärtstrend gesehen, ange-
trieben durch die Nullzins-
politik der Zentralbank, die
viele Jahre gefahrenwurde.
Das hat sich jetzt aber ge-
ändert.EsgibtBereiche,
die stark darunter lei-
den, wie etwa das In-
vestment-Geschäft.
UndandereBereiche,
die davon wiederum
profitieren, wie etwa
derMietmarkt.Wirha-
ben aktuell einen sehr
hohen Zustrom zu Miet-

wohnungen, weil die Menschen
vom Eigentum zur Miete auswei-
chen.

SiewürdenalsodiegenerelleAussa-
ge, ’Ein Markt steht still’, differen-
ziert sehen wollen?
Ich würde es gar nicht so sehen
wollen. Weil der Markt sehr viel-
fältigist–vonMietebisEigentum,
Gewerbe, Logistik, Retail, auch
dasBewertungs- oder Investment
Geschäft und Gewerbeimmobi-
lien. Büros etwa werden nach wie
vor stark gesucht.Das Schreckge-
spenst, dass alle nur noch im Ho-
meoffice sitzen, können wir über-
haupt nicht unterschreiben.Ganz
im Gegenteil: Wir haben eine
enorme Nachfrage nach Büros.
Das liegt sicher auch daran, dass
nicht so wahnsinnig viel produ-
ziert wird.

Sie haben schon gesagt, die vergan-
genen 15 Jahre war der Immobilien-
sektor in einer Hochphase. Man hat
da sogar von einer Blasenbildung
gesprochen. Jetzt sind die Zinsen
hoch, die Kreditauflagen streng.
Was bedeutet das im Moment für
die Käufer?
DieKäufer sind tatsächlich davon
ammeistenbetroffen.Zumeinen,
weildieKaufpreisenachwievorim
Neubauprojekt hoch sind. Es ist
nämlich nicht so, dass die Preise
dramatisch oder überhaupt sin-
ken, zumindest was das Neubau-
Segment betrifft. Auf der anderen
SeitekönnenSiedieObjektenicht
finanzieren.Weil die Zinslage zu- F
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ÖRAG-Vorstand Michael Buchmeier über den Effekt der
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Mietmarkt“

Michael Buch-
meier: „Die
Leute haben
Geld, kriegen
aber keine
Kredite. Das
heizt den
Mietmarkt
stark an“
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dem nicht vorhersehbar ist. Alle
sindaktuell also inWarteposition.
Es braucht dringend von der EZB
das Signal, jetzt sind wir mit den
Zinserhöhungenfertig.Wieschon
gesagt: Viele flüchten einstweilen
in denMietmarkt.

Heißt: Mietwohnungen sind aktuell
stark gesucht?
Definitiv.Wenn wir früher große
Wohnungen mit 180 Quadrat-
meterindieVermarktungbekom-
menhaben,wares fastunmöglich,
diese zu vermieten. Heute haben
wir nicht genug solcherWohnun-
gen, weil die Familien das suchen.

Was bedeutet die aktuelle Lage für
Verkäufer?

Also jetzt zu verkaufen, ist keine
guteIdee.Die,dieesmüssen,wer-
denesnatürlichtun.Abergenerell
ist da viel Zurückhaltung. Wer
aber glaubt, jetzt schon Schnäpp-
chen zu finden, irrt. Es gibt noch
keine Schnäppchen.

Also auch kaum Notverkäufe.
Nein, die gibt es nicht. Das liegt
aber sicher auch daran, dass die
Banken sehr entgegenkommend
sind. Kreditausfälle versuchtman
zu verhindern.Dawird gestundet
und versucht, eine Lösung zu fin-
den. Verständlich aus Sicht der
Banken, weil sie sich selbst nichts
Gutes tun,wennviele Immobilien
auf den Markt kommen und es
dann einen Preisverfall gibt.

Nochmals zurück zu den Mieten:
Schließt man jetzt einen Mietver-
trag ab, ist das gehörig teurer als
noch vor ein paar Jahren. Wie schät-
zen Sie die Preislage ein?
Natürlich sind die Mieten gestie-
gen – meiner Ansicht nach aber
auch zu Recht. Alles steigt und
wirdteurer,vomGehaltbiszuden
Lebensmittelpreisen oder dem
Strom. Jetzt zu sagen, die Mieten
dürfen da nicht mit, das verstehe
ich nicht. Ich muss ehrlich sagen,
dass die Politik jetzt hier einen
Mietpreis einführenwill, ist schon
sehr gewagt.

Lassen Sie uns in die Zukunft schau-
en.WiegehtesmitdemImmobilien-
markt weiter?
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EskommtganzaufdenZinsmarkt
an. Bleiben die Zinsen auf diesem
Niveau, dann ist das zumindest
eine Orientierung. Kommen wir
in eine Rezession? Derzeit ist viel
Unsicherheit gegeben, und das
verleitet natürlich viele, zu sagen,
wir warten ab.Wir tun ambesten
gar nichts.

Und kurzfristig betrachtet? Wie
wird das nächste Jahr?
Ichhoffe,besseralsdasLetzte.Ein-
fach, weil dann die Stabilität ein-
trittundsichalleMarktteilnehmer
an dieses Zinsniveau gewöhnt ha-
ben. Und dann Transaktionen
hoffentlich wieder normal statt-
finden. Ich habe also einen positi-
venAusblick . «
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Im KURIER Business Gespräch: Michael Buchmeier (ÖRAG) über die aktuelle Lage auf dem Wohnungsmarkt
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